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Sie finden besonders in England manigfache Beniitzung
zum Betrieb von Booten und haben in dieser Verwendung
bereits Eingang in der englischen Marine gefunden. Ein
solches Boot befihrt wiahrend der Ausstellung die: Donau
in der Nahe des Ausstellungsplatzes und hat sogar einmal
die Fahrt nach Pressburg in vier Stunden zurilickgelegt.

Ferner kommen diese Accumulatoren bei Beleuchtungs-
anlagen, besonders fiir Theater zur Verwendung, wo Be-
leuchtungseffecte zu erzeugen sind, welche nur wenige
Minuten oder gar Secunden grosse Lichtmengeu erfordern.
Flr solche Zwecke sind sie bei electrischer Beleuchtung
ganz unentbehrlich. Auch in der Ausstellung ist ein mit
electrischer Beleuchtung versehenes Mustertheater unterge-
bracht.

Im Allgemeinen wird man aber vorliufig diese Accu-
mulatoren noch zu vermeiden suchen, indem bei der elec-
trischen Kraftibertragung nur 10—20°/0 der mechanischen
Arbeit (der Turbine oder der Dampfmaschine) und bei der
electrischen Beleuchtung nur 40 °/o der Energie der Dynamo-
maschinen im Maximum wieder erhdltlich sind,

Im Ganzen sind tlber zwo6lf verschiedene Systeme von
Accumulatoren vertreten, welche aber noch nicht alle die-
selbe technische Vollendung erreicht haben, oder welche
bloss zu Laboratoriumszwecken zu verwenden sind.

Ausgiebig vertreten sind die Sicherheitsapparate zum Be-
trieb der Eisembahnen. Dieses Capitel ist allerdings in
neuer Zeit bei dem stets steigenden Verkehr von hervor-
ragender Bedeutung geworden, aber man muss bekennen,
dass eine grosse Zahl der ausgestellten Apparate auf rein
mechanischem Wege mit Ausschluss der Electricitit wirkt,
oder die Electricitit nur als nebensdchliches Hiilfsmittel be-
nutzt. Einige Eisenbahngesellschaften haben formliche Samm-
lungen solcher Apparate angelegt, welche Dei jeder Aus-
stellung wieder als alte Bekannte erscheinen. Besonders
vollstindig ist die Ausstellung von Siemens & ITalske, welche
unter anderem eine complete Glockensignallinie fiir durch-
laufende Liniensignale, wie auf der Gotthardbahn im Betrieb,
mit allen Nebeninstrumenten enthdlt, ferner eine complete
Blocksignallinie fiir eine Strecke zwischen zwei Bahnhofen
und verschiedene Systeme von Central-Stell- und Sicherungs-
apparaten.

Auch das Telegraphenwesen ist diesmal gut vertreten,
namentlich durch die reichhaltigen Sammlungen aller mog-
lichen Telegraphenapparte, welche von der franzosischen,
englischen, und &sterreichischen Regierung ausgestellt sind.

Die Leistungen der heutigen Telegraphie gipfeln in den
‘Wheatstone - Automaten und den Multiplexapparaten. DBei

den ersteren wird der Strom-Schluss nicht durch die Hand
eines Telegraphisten besorgt, sondern durch einen zuberei-
teten Papierstreifen, der perforirt ist, d. h. der mit Hilfe
eines besonderen Appdrates, des Perforators, auf gesetz-
massige Weise mit Lochern versehen ist; diese Locher ver-
vermitteln den Strom-Schluss und verrichten die Arbeit des
Telegraphisten. Ein solcher perforirter Papierstreifen wird
mit sehr grosser Geschwindigkeit von einem Uhrwerk durch
den Sender gezogen, wo die Loécher auf demselben auto-
matisch den Strom-Schluss erzeugen. Es konnen mit diesem
Apparat bis 200 Worte in der Minute {bertragen werden.
Das ist eine Geschwindigkeit, welche diejenige der gewohn-
lichen Sprache iibertrifft. Die Multiplexapparate gestatten
zwei Stréme, entweder in entgegengesetzter Richtung (Dup-
lextelegraphie) oder in gleicher Richtung (Diplextelegraphie)
zu gleicher Zeit durch eine und dieselbe Linie zu senden.
In letzter Zeit ist es auch gelungen, beides zu gleicher Zeit
zu thun (Quadruplextelegraphie). Die entsprechenden aus-
gestellten Apparte sind hauptsichlich von Meyer, Baudot
und Schiffler erfunden und verbessert worden.

Im Gebiete der Telephonie sind die verschiedensten
Apparate in mannigfaltiger Construction vertreten. Doch
ist wenig Neues zu notiren. Zu erwihnen ist der einfache
Aufrufapparat von Abdank. FEines fortwidhrenden grossen
Besuches erfreuen sich Abends die sog. Telephonkammern,
welche mit den verschiedenen Theatern und Concertlocalen
in Wien verbunden sind.

Nur Weniges von dem vielen Schénen und Interessanten
an der Ausstellung ist hier erwidhnt worden. Ueber die
Bedeutung der Ausstellung fiir die Technik wird man spéter
urtheilen. Ileute aber fahrt sie fort, taglich tausende und
tausende von Besuchern anzuziehen, zu belehren und zu
unterhalten, wie bis jetzt noch keine andere electrische Aus-
stellung. In Nr. 5 dieser Zeitschrift ist von anderer Seite
in trefflicher Weise ein schéner Vergleich gezogen zwischen
der electrischen Ausstellung in Wien und der schweizerischen
Landesausstellung. Wie beide gemeinsamem Ursprung ent-
sprungen, der Privat-Initiative energischer und uneigenniitziger
Minner, so ist auch beiden ein Erfolg eigen, der bei den
Freunden Begeisterung, bei den Neidern Bewunderung er-
ringt.

Die Anlage der Reparaturwerkstitie der Gotthardbahn.

(Fortsetzung anstatt Schluss).

Die Ansichtern der Experter.

Ueber die uns speciell interessirende Frage der Placirung aussern
sich die Experten im Wesentlichen dahin :

Herr Director ZBride/, ehemaliger Oberingenieur der Gotthard-
bahn, glaubt, da die Bahn sich in zwei Haupttheile nérdlich und siid-
lich des Gotthards scheide, die nordliche Linie Luzern- Géschenen nur
o5 ke, die siidlich von Airolo gelegenen Linien dagegen 155 477z lang
seien und da das Verhiltniss sich noch mehr zu Gunsten der Linge des
siidlichen Netzes gestalte, wenn nach der Betriebslinge gerechnet werde,
so gehore die Werkstatte auf die Stdseite.

Dieser Ansicht schliesst sich Herr K/ose an, indem er noch bei-
fiigt, dass das Verhiltniss der zu effectuirenden Locomotivkilometer sich
auf Nord- und Siidseite verhalte wie 100:168 und dasjenige der noch
Die Hauptbahn-
hofe der Gotthardbahn (Bellinzona und Chiasso) liegen auf der Siidseite

massgebenderen Triebachsenkilometer wie 100:183.

und ebenso zwei Maschinendepots (Biasca und Bellinzona), wahrend auf
der Nordseite nur das Depot Erstfeld zu erwihnen sei. Es konne also
nur auf der Siidseite die Verbindung der Werkstatte mit einem Haupt-
bahnhofe geschehen. Auch die Auswechslung der Personenwagen kénne
in Bellinzona besser stattfinden, als an den in Frage stehenden Stationen
der Nordseite. Wenn die Transportspesen fiir Kohlen und Maschinen-
bestandtheile fiir den Norden eine jahrliche Ersparniss von 2 6oo Fr.
(andere berechnen dieselbe bloss zu 1 800 und sogar nur zu 1 coo Fr.)
ergeben mdgen, so werden dieselben reichlich tberwogen durch die
billigeren Arbeitslohne, welche im Siiden, wenigstens nach einiger Zeit,
bezahlt werden miissen. Die bestehenden Anlagen in Bellinzona kénnen
iiberdiess zur Bildung eines Hauptmaschinendepots vortheilhaft verwendet
werden. Eine Concentration des Depotdienstes im gleichen Masse, wie
in Bellinzona, sei auf der Nordseite nicht moéglich; denn in Bellinzona
koénnten nicht nur alle stdlich von Biasca circulirenden Locomotiven
vereinigt werden, sondern auch die Personenzugslocomotiven der Strecke
Erstfeld-Biasca.

Herr Ingenieur Aaey aus Zirich, gewesener Maschinenmeister
der Nordostbahn, hat die Frage im Auftrage des Gemeinderathes von
Biasca untersucht und kémmt ebenfalls zum Schlusse, dass es sich em-
pfehle, die Centralwerkstitte nach dem Siiden zu verlegen. Herr, Maey
sagt, die in Betracht fallenden Verkehrscentren seien Erstfeld und Biasca.
Erstfeld eigne sich nicht und das an dessen Stelle tretende Altorf eben-
Der Siiden

habe klimatische Vorziige, welche den Betrieb einer Werkstitte ent-

falls nicht, letzteres wegen seiner Entfernung von Erstfeld.
schieden erleichtern und billiger machen. Auch wiirde es sich niemals
rechtfertigen, die Locomotiven der Monte-Cenerelinie iiber den Gotthard
nach Erstfeld oder Altorf zu fiihren.

Herr Stocker, Maschinenmeister der Gotthardbahn, schliesst sich
ebenfalls den Vertheidigern der Siidseite an. Zu den bereits angefiihrten
Momenten hebt er namentlich denjenigen hervor, dass speciell in Bellin-
zona, welches er im Auge hat, und seiner Umgebung aus der Land-
wirthschaft treibenden Bevolkerung eine tiichtige Arbeitercolonie ge-
wonnen werden konne, welche in Betracht der giinstigen Lebensver-
hilltnisse die billigsten Arbeitslohne beanspruchen werde.

Herr Director Wdkler gibt, abgesehen von der Frage wegen der
Ansiedelung der Arbeiter, welche er als eine hochwichtige betrachtet,
jedoch zu beurtheilen sich nicht geniigend unterrichtet erachtet, der
Nordseite: in erster Linie Erstfeld, eventuell Altorf den Vorzug, indem

er ebenfalls zunichst die Verbindung der Werkstitte mit einem Haupt-
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depot ins Auge fasst, in dieser Beziehung Biasca und Erstfeld einander
als gleichwerthig gegeniiberstellt, dagegen zu Gunsten der Nordseite in
die Waagschale legt, dass das Maschinendepot in Erstfeld grosser sei,
als dasjenige von Biasca, der Platz von Biasca nicht frei sei von Ueber-
schwemmungsgefahr, die leeren Personenwagen in der Regel von Luzern
zuriicklaufen werden und die Transporte der von Norden kommenden
Werkstattenmaterialien geringer seien. Er nimmt an, dass neben der
Hauptwerkstitte eine Nebenwerkstitte von der Grosse der jetzigen
Werkstatte von Bellinzona erforderlich sein werde. Werde die Haupt-
werkstitte im Norden erstellt, so sei jene schon vorhanden und daher
die Losung einfacher und natiirlicher, als' wenn die Hauptwerkstitte im
Siiden erstellt wiirde, wo dann die jetzige Werkstitte nicht nur iiber-
flissig und nicht benutzbar wire, sondern erst noch eine solche in Erst-
feld erbaut werden miisste. (Schluss folgt.)

A

Necrologie.

+ Caspar Fossati. Anfangs September starb in seinem Geburts-
orte, dem reizend gelegenen Morcote am Luganer-See, unser Landsmann
Architect Fossati im Alter von 74 Jahren. Die bedeutendste Arbeit des
Verstorbenen war die wihrend der 40 er Jahre unternommene Restauration
der Hagia Sophia in Constantinopel, die er mit pietitsvollem Verstind-
niss durchfiihrte. Bei dieser Gelegenheit machte er genaue Aufnahmen
dieses hervorragenden Bauwerkes, iiber welches er spiter ein'in London
erschienenes Prachtwerk veroéffentlicht hat.

Concurrenzen.

Die Union Centrale des Arts décoratifs in Paris beabsichtigt bei
Gelegenheit ihrer nachstjihrigen Ausstellung im Industriepalast eine
Concurrenz zu veranstalten, und hat fiir die Thonindustrie u. A. folgende
Kinstlicher oder na-

Preisarbeiten ausgeschrieben: Preisaufgabe 2.

tirlicher Stein: Ein Treppen-Antritt, Pilaster, Piedestal und Balustrade

(Steigung 0,35 per z). Preisarbeit 3. Kinstlicher oder natiirlicher
Stein: Modell eines Dachfensters (lucarne appareillée) als Mittelmotiv
der Facade eines Gebiudes (Modell !/; der natiirlichen Grésse). Preis-
arbeit 16. FEin Ofen. Preisarbeit 17. Wandbrunnen zum Hindewaschen

(ohne sichtbares Wasserreservoir). Preisarbeit 19. Steinzeug: Eine
Gartenvase. Preisarbeit 20. Terra Cotta: Fries als #ussere Verzierung
eines Landhauses. Jede Preisaufgabe besteht aus zwei Theilen. Die
erste, fiir Kinstler, besteht aus der Einsendung von Zeichnungen und
Modellen von Projecten. Die zweite, fiir Industrielle, besteht in der
Fir jede Aut-

Ausliander kénnen

Einsendung ausgefithrter und ganz vollendeter Werke.
gabe konnen mehrere Arbeiten eingesandt werden.
wie Inlinder an der Concurrenz theilnehmen. Die Thonwaarenfabrik
Allschwil in Basel, welche iiber weiss-, gelb-, hell- und dunkelroth
brennende Thone verfiigt, Glasuren der verschiedenen Farben herstellt,
und zum Brennen von feineren Waaren und Steinzeug eingerichtet ist,
schreibt uns, dass sie sich zur Verfiigung der Kiinstler und Architecten,
welche an der Concurrenz Theil zu nehmen wiinschen, stellen will und
dass sie eine Anzahl Programme zur Disposition derselben hilt.

Preisausschreiben zur Gewinnung von Entwiirfen zu einem monu-
mentalen Brunnen. Der Magistrat der Stadt Magdeburg hat beschlossen,
zu Ehren des verstorbenen Oberbiirgermeisters Hasselbach einen monu-
mentalen Brunnen zu errichten und zu diesem Zwecke ein Preisausschrei-
ben zu erdffnen, bei welchem der erste Preis auf 1500, der zweite auf
1000 und der dritte auf 500 Mark festgesetzt ist. Termin 15. Februar
1884. Plastische Entwiirfe sind in !/j0 der natiirlichen Grésse auszu-
fihren. Im Preisgericht sitzen neben vier Juroren aus Magdeburg die
HH. Dombaumeister Voigtel in Coln, Professor Ende, Baurath Kyllmann
und Professor R. Begas in Berlin. Programme kénnen bezogen werden

beim Baubureau der Stadt Magdeburg, Johanniskirchhof No. 5/6.

Redaction: A. WALDNER.

Claridenstrasse 30, Ziirich.

Einnahmen schweizerischer Eisenbahnen.

Be- Im September 1883 “Differenz g. d.Vorjahr | Vom I. Januar bis 30. Septhr. 1883 JEDifferenlz g. d. Yorjahr
triebs- |
NORMALBAHNEN liinge || Personen 1 Giiter r Total | pr.km Total p. &m | in %o | Personen Giiter ’ Total ‘ pr. km Total | p- £ | in %o
km. || Franken | Franken | Franken Fr. || Franken Fr. Franken | Franken | Franken Fr. 1 Franken Fr.
Centralbahn . . . |323 | 533000 | 511000 | 1049000 | 3248 |+ 41663 |+ 129+ 4,1] 3616094 | 4363909 | 7980003 | 24708 [+ 297471(+ 921(+ 39
Basler Verbindungsb. .| 5 5 500 17 400 22900 | 4580 || — 3832 (— 766|— 14,3 36868 | 147763 | 184631 | 36926 |—  3649— 730/— 1.9
Aarg. Sidbahn . . .| &8 20 500 57 000 77500 | 1336 ||+ 8837 (+ 152+ 12,8] 156988 | B37T 666 | 694654 | 11 977 ||+ 831 652/ +49853|+ 713
Wohlen-Bremgarten . 8 750 490 1240 165 || — 159 |— 20— 11,4 7190 4911 12101 ( 1513 ||— 267|— 33— 2,1
Emmenthalbahn . .| 46 16 600 18 000 84 600 T2 ||+ 867 |+ 12/+ 1,6] 135120 | 162864 | 297484 | 6467 [+ 7194+ 156/+ 25
Gotthardbahn . . 1266y 605000 | 485000 | 1040000 | 3910 |+ 26496 |— 144/— 3,6] 3806249 | 4096957 | 7903206 | 29711 } 44 163 554|+6 713+ 29,2
Jura-Bern-Luzernbahn Vst || apscoo | 338 400 | 793000 | 2259 || 4 BS285 |+ 166/+ 7,9] 3051124 | 2859633 | 5910757 | 16839 ||+ 826 373|+ 9294+ B8
Bern-Luzern-Bahn . . [ ‘
Bédeli-Bahn. . . .| 9 17 800 2 600 20400 | 29267 |— 146 |— 16/— 0,7 103734 25469 | 129203 | 14855 | — 13 406|—1 490 — 9,4
Nordostbahn . . .| 541 | 522000 | 663000 | 1490000 | 2754 || + 162170 [+ 281|+ 11,4| 4934933 | 5958641 | 10893 574 | 20136 ||+ 892745/ 41 632 + 88
Zarich-Zug-Luzern. .| 67 | 176000 69000 | 245000 | B657 ||+ 49147 [+ T34+ 251] 1028794 | 637405 | 1661199 | 24794 [+ 807 52244 590|+ 2.7
Botzbergbahn . . .| 58 [ 118000 | 119000 | 287000 | 4086 |[+ 17545 [+ 802(+ 80| 666688 | 1126791 | 1793479 | 80922 |+ 72 6471 253+ 4.2
Effretikon-Hinweil . .| 23 7200 | 7800 16 000 652 ||+ 1663 |+ 72+ 12,4 55 561 67322 | 122833 | 5343 |4+ 5731+ 249+ 49
Suisse Occidentale .|599 | 732300 | 538000 | 1270800 | 2121 | + 67620 |+ 1184+ 56| 4781030 | 4644032 | 9425062 | 15735 |— 3835 434/ 5g0l— 3,4
Bulle-Romont . . .| 19 6220 12 970 19190 | 1010 ||+ 3890 |+ B4+ 32 44955 | 113185 | 167890 | 8284 [+ 8990+ 473|+ 6,1
Tossthalbahn . . .| 40 | » 15805 10 837 26 142 653 ||+ 1459 |+ 86|+ 58| 116053 210846 | 5271 |—  4041|]— 101|]— 1.9
Verein. Schweizerb. .| 278 | 433200 | 254100 | 687300 | 2472 [ -+ 105698 |+ 880+ 182 2799117 5012469 | 18030 |[+ 318 305|+1 145/+ 6,8
Toggenburgerbahn. .| 25 19 660 8970 28630 | 1145 ||+ 6165 |+ 247/4 27,5] 131631 76660 | 203201 | 8351 i+ 7885+ 3815/+ 3,9
Weald-Rieioeet W = Lty 3780 1710 5 490 784 |+ 84+ 12+ 18 28 505 21 820 49825 | 7118 i+ 259|4+  37|+ 0,6
Rapperswyl-Pfiffikon .| 4 1610 550 2160 540 || — 59 (— 16— 21 13 619 C 4116 17784 | 4433 1— 185|— 34|— 0,8
19 Schweizer Normalb. [2727 || 3994525 | 3070327 | 7064852 | 2591 | + 633762 |+ 182+ 7,6| 25 508 553 | 27 156 238 | 52 664 791 | 19 312 '+ 6 873 426/ +1 627| 4+ 9,2
1) 1882 16 km. weniger
SPECIALBAHNEN 1
Appenzeller-Bahn . .| 15 9 986 5988 15974 | 1065 || + 26560 |+ 177|+ 19,9 7770 52 214 120941 | 8662 ||+ 11376+ 7684 9,6
Arth-Rigibahn . . .| 11 28 033 1667 29700 | 2700 || 4+ 11263 |+4+1024/4+ €1,1] 170228 10 897 181125 | 16 466 [+ 89 692|+3 608|+ 28,1
Lausanne-Echallens .| 15 5747 1388 7085 472 ||+ 1198 [+ 80|+ 20,4 39 983 11 883 b1 871 | 8425 |+ 482(+ 82|+ 0,9
Rigibahn (Vitznau) . . 7 71 947 3 088 75085 | 10719 || 4+ 13297 |4+19004 21,6] 894 KOB 17 837 4127342 | 58906 ||+ 85 79L|+5 13|+ 9,6
Rorschach-Heiden. .| 7 b 791 2 046 7837 | 1119 || 4 1148 [+ 168|+ 17,1 43 64 17 021 60776 | 8682 |4  1715|4+ 2454 2,9
Uetlibergbahn . . .| o 22197 411 22608 | 2512 || 4+ 14792 |+1644|4189,4] 130817 4814 | 185631 | 15070 ||+ 63 029|47 003|+ 86,9
Widensweil-Einsiedein | 17 36 900 4900 41800 | 2459 ||+ 12012 |+ 7074 40,4] 170087 45903 | 215940 | 12702 |+ 80 701|+1 806|+ 16,6
7 Schwz. Specialbahnen | 81 [ 180601 19438 | 200039 | 2470 ||+ 56355 |+ 696|+ 89,2 1027061 | 160074 | 1187 125 | 14656 [+ 182 78|42 267+ 18,2

Druck von Ziircher & Furrer in Ziivich.




	Die Anlage der Reparaturstätte der Gotthardbahn

